
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 12 (1922)

Heft: 8

Rubrik: Unterhaltendes und Belehrendes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


|flr»a«<nwwaejaa
» ''h

s s Unterhaltendes und Belehrendes b s
KSSHIMBKJMSn«»^
arV *

" iBabaiiaaiB«BHS

©aitjij
<tn bev abgelegenen ©rüde,
Die uor alten 3citen neu,
itiinbeten mir Deine Slide,
Dah bas (Sliid 'nun nahe fei.

Doch: bann folgte jäh bie ©îenbe.
©tüten brachen tu elf oom Saum. —
9tie mehr hielt ich bellte §änbe
Urtb id) falj bid) nur im Traum.

Da, nadji fieben langen 3ahren,
Soll port Wühcu mancherlei,
Unterm Sott, sum $eft gefahren,
Sieh', ba warft bu audi babef.

3Bas ich tas in Deinen 3ügen,
Deutet es (Srfütlung an?
Ober muh ich midj begnügen
Wit einem ©ruhe, bann unb wann?

Otto S dt elter.

(fui ige s Sehen.

Sir William 2t. Saue,; ber De»

rühmte englifdje ©htrurg, ertlärte in fef=

nem Snteroieto, bah ein 3eItengetoebe,
toelchcs auf einer ©fasplatte in einer
angemeffenen Temperatur gehalten unb
mit beit richtigen Stoffen genährt unb
bebt bie üherfchüffige Seudjtigfett entôo»

gen toirb, immer tue,iter tuachfeit unb
fortleben werbe. ©Senn matt biefe Se»
hanblug nicht nur einem einzelnen ©e=
roebe, fottberit allen ffiewebett eines leben»
bigeit Körpers auteil toerbeit laffe, folge
bararts, bah ein folcher Wenîd) einiges
Sehen befähe.

Der ©hirurg ecflärt, bah mir,,für un»
lere 3ioi[ifation Bahlen, irtbem mir oer»
bauliche Speifett effen. Wir fotften in
Wirflidjtert unoerbaulidje Sahruttg 5«
uns nehmen wie bie Wilben. ©in ôinïm
lebt oott (Setreibe, bas arotfc^en Steinen
gemahlen toirb, urtb fein Srottuchen ift
ift mir urtoollftäitbig geröftet. Deshalb
toinnteu bei ihm alle itrantheiten ber
©ingemeibe, wie audj 3- ^rebs, nicht
nor, ftranfbeiten, Die fid) in ber 3ioiIi=
frerten Shell mit beangfttgenber Schnei»
©gleit ausbreiten.

Die ©eohadjtungjen ber 3ellengewebe
auf ©läsplatten gehen rtadj ber Ülnfidjt
öes ©hirurgen ben 2ter3ten unb ©elef)r=
ten einen ooigüglidjen ©inhtid in bas,
mas im tnenfdjlichen ivörper oor fid) geht,
©•s fei inoeffen ttod) tttdjl gelungen, 3met
perfdhiebette ©emebe 31t cereittigen. kleine
©eroebe uoin ©eh'irn, oott ber Seher ober
00111 öerj tonnen alle in oerfelhen Weife
behau Dell merbett. Wcittt matt fie nut
Schilbbrüfcnferunt nährt,_fo o erbauen fie,

unb wenn ihre Susfcheibungett wegge»

fpühlt werben, ift ihr Sehen 001t abfolut
unhegren3ter Dauer.

©efiinbhfiüichc ©orteile ber ©eutiirje.
Da bie Teuerungs3uftänbe bie 21b»

wedjfelung in Oer 2tusmahl ber Spei»
fen eingefdjränft haben, muh man auf
ihre 3ubereitung unb Sd)macEF;aftig=
teit befonberett Wert legen; benn fabe
Soft mirb einem halb 3Uwsber, fo bah
©erbauung unb ©rnährungs3uftanb fid)
leidjt oerfct)Ied)tern. Da finb bie ©e»
würge oott grohent ©orteil, ©eint mür»
3igen Duft einer Speife „läuft einem
bas Waffer int Wunbe 3ufammen".
Die ©emürje regen, wie wiffenfdjaftlidje
llnterfudjimgen ergehen hahen, in gün»
ftiger ©Seife bie Drüfett bes Wunbes
unb Wagens 3tir 2tbfonberung oott 2tp=
petit» urtb ©erbguungsfaft an, woburdj
bie ©hluft permehrt ttttb bie ©erbauung
mächtig geförbert wirb. Somit finbet
iaud) eine heffere Wusnüljung ber genoff»
fetten ©aljrung im 5törper ftatt, ums in
ölottomtfdjer Sinfidjt gerabe jcht oon
©orteil ift.

Da heim Svodjett jugleid) mit ben oer»
flüdjtenben ©Safferbömpfen audj .Duft»
ftoffc ber ©cwiuge mitgeriffen werben,
alfo oertorcn gehen, muh man bas ©f=
fen immer uigebedt lochen unb, wenn
möglid), nicht gleich 31t 2lnfang fertig
miitren. 2lufgewärmte Spellen, bie burd)
bicfett ©erluft att Duftftoffen oft fabe
fdjmcdEcn, ntögje man nodj' etwas nach»

roiitgeit, aber nicht mit Sal3.
Hcbertreibert barf man es mit ben

©eroliqen natürlich nicht, ©amentfidj fei
man uorfidjtig mit ben fcharfeu über»
feeifd)ett unb mit bctt manchmal gefätfdj»
ten puloerifierten. Süchenprauts ttttb rnif»
fenfdjaftlidje ttnterfucbung haben Demie»
fen, bah am belömmltdjften

_

ttnfere ein»
heimifchen WiirBen finb, wie .Suppen»
trauter, Wurselwert, 3miebeht, 3üm=
mel, Senf (nicht ber gepfefferte engtifcbe).
Senf .unb Hümmel permögen audj bie
©mtmidtung ber Sräulnisbafterien im
©erbauungsfattdl 31t beeinträchtigen, was
oon beoeutenbem ©orteil ift, weil 3aI)I»
reiche ©erbauimgsftörungen in folchen
gäulttisuorgättgeu ihren llrfprung lja=
Den. — • Wnnche ©eroürBe hefihen aud)
nodj eine angenehm anregeube ©3irltmg
burch ihren ©ehalt an 'ätherifdjen Oefen
uttD rufen ein wohliges ©cfüljl oon
©Bärme heroor burd) ©rweiterung ber
©Iutgefähe. Dr. Tbraenljart.

Citerarlscîm
Sßeue.rfcßei mutigen

itt 9tectam8 llniberfal«93t6liotßef.
Sie teure ßcit läßt utanc()en 31tm Billigen Stieße

greifen, ber burbem auf fctjörteit unb fotiben
éinbanb ©etuieft gelegt t)at. Dloriß immer eine
ber bMigfien SSejugëquellcu für fcljünc Literatur

ift 9tcclam§ Unit>erfnW8i6ItotIjeï. SOÎnit greift
be§ba(B auef gerne ju ben banblicbçn tteinen,.
fefjr lc§6nrctt fBiicflcin, weil tnan in roiffen»

fdjaftlicfcr fBegtetiuiig l)tcr treffltdj Beraten ift.
®te aCfermeiften Stoffe fittb Dom .perauâgcber
mit einem emfüfjrenben Sfejçt, roetttt nötig mit
SKacI)fchlageregifter unb Slmuertungcn oerfeßen.

,?für ben §iftoriler, bctt Siteraturfreunb, ben

ÜteBbaBcr oott Queflemocrfcn ift SRedams Uni»

oerfaPSSiBliotfe! unentbehrlich. SBcr SSettliteratur
ftubiett, finbet hier in UeBerfebungen fo jicmticl)
alleä Stubienmgtcrial jufammengèftent.

SBir geBeit nad)ftcf)enb eine gufarnmenfteUung
ber legten „9teuerfct)einungen" (92r. 6245—6270):
„91 uS ben 9teben ß)ottamo fôubbtjoë",
l)crauägcgeBen oott Sï. Gê. Sîeumann, enthält bie

!oirt)tigften Seile bcë Bubbljiftifdieu Slanonä. —
Üfnrl Stieter, 6Se b ich te. 6 SBänbe: 9teue

•hocblanbâlieber. Sie finb Oon So ©rurtblad)
eingeleitet unb erläutert. — ©rof. Dr. E. S i e c!e,

Snbogermariifrijc SJitpfjotogie. Sie Bctanntcu
9JJt)then Werben l)ier mit toiffcnfdiaflidjet ©rünb»
licfteit auf bie Sonne» unb ÇOÎottbfullur ber
Uroülfer jurüctgefütjrt. — 9Jia^ Qungntdcl,
®a§,gei'3 in ber fiater tte: citt fpielBarcë
fOtärcficnbrama in fünf SBilbcrn, Uraufführung in
tDiciningen angefünbigt. — ffleiheë SîtaBunb»
58 u et) : ber in ber Sdimefî leBcnbe Sßerfaffer gißt
l)ier in gahtreidjen ©Ciggctt unb fiiebern Söeifpicfe
feiner originellen, teiber nicht bnrdjwegê genieß»
6aren ffunft. — g. 9Jt. S oftojctoSïi, S er
©roßinquifitor : Sab BebeutuugêOofle ffapitcl
aus ben „Sriiber ffaramafow", bas äwiegcfpräch
äwifeßen ($h*-'iftnä unb betn ©roßinquifitor, itt
beut tieffinnige SBortc über ©ott unb bie Un»
fterbtidjteit gefprodjen werben, ift h'cc Bon
SRößt nberfe^t unb erläutert. — Stlefanber
§ e r 3 e n, 9t u ß l a n b § f 0 31 a t e 3 u ft ä n b e ;

LjerauSg. unb erläutert Bon 91. St. 9Mgr. tger^ert
(1812—1870) gehört 31t bett glänscnbften Sdjrift»
ftcüern unb,fennern beS rebolutiottärcn 9tuß(anb,
Scinföud) ift eine feßr auf)chlußreid)e ©infül)tung
ins ruffifdje Problem. — 91 nton SEfdiccßow,
,§u mores ten it 11b Satiren. 9lu§ bem
ïRuffifchcn üBcrfeßt Oon Dr. .ö- Dtößl. IV. 93anb.
— g n 1 i u S a b e m a n n, ®oloriS. ©rçâfjluitg.
— 3ofef SÇontcn, ®ie Snfcl. Dtobelle. —
griebrid) Iber lin, ©ebießte. ©efamt»;.
auSgnbe. 93eforgt bon S®. Stcfpcr. — ff. Eßr. 9teß,
SErautn im Sag. Stilen unb SSetracßtungen,
mit SSorwort bon tp. föaßr. — fß.atieurenC
©efammett bon Otto Sato. H. B.

Rumorlsîiscftijs
Cîlfettbrtttn*».

gn ber SRittcltlaffc einer Stottsfchule Beßanbctte,
ber fießrer ba§ ©ebießt „ffaifer SSarBaroffa". gif
einer Stropße ßeißt e§: „Scr Stußl ift elfen»
Beinern, worauf ber ffaifer fißt". 9U§ nun ber
fießrer bie grage ftcöt : „98er tann mir fagen,
waS baS ßeißt: ®er Stußl ift elfenbeinern?"
erßielt er Poit einem ffnabert bie 9lntwort: „®r
ßat elf S3eine."

jtiitpnale.
Sli'ât ; „gßtten feßtt nicßtS als frifeße 93erglnft.

Sie follten bier ÜBocßen inS ©eBirge geßen. 98aS

finb Sie benn?" '

fßaticn|: „®tetcorptugc auf ber gugfpiße."

Spezialgeschäft für

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

f ' " "" ' """"""~
Knaben - Institut „Athénéum"

JHeuwewâSSe près Neuchâtel
Handeisfach und Sprachenschule für Jünglinge

(Internat) '
SFirasilZÔSÏSCÏl in Wort und Schrift. Vorbereitung auf
Handel und Bank. Individuelle Erziehung. Prospekte und erst-
klassige Referenzen durch die Direktion. 86
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Bange Frag.'.
An der abgelegenen Brücke,
Die vor alten Zeiten neu.
Kündeten mir deine Blicke,
Dasz das Glück nun nahe sei.

Doch dann folgte jäh die Wende.
Blüten brachen melk vom Banm. -

Nie mehr hielt ich deine Hände
kind ich sah dich nur in, Traum.

Da, nach sieben langen Jahren,
Voll von Mühen mancherlei,
Unterm Volk, zum Fest gefahren,
Sieh', da warst du auch dabei.

Was ich las in deinen Zügen,
Deutet es Erfüllung an?
Oder muh ich mich begnügen
Mit einem Grütze, dann und mann?

Otto Sckelker.

Ewiges Leben.

Sir William A. Laue, der be-

rühmte englische Chirurg, erklärte in sei-

nein Interview, daß ein Zellengemebe,
welches auf einer Glasplatte in einer
angemessenen Temperatur gehalten und
mit den richtigen Stoffen genährt und
dein die überschüssige Feuchtigkeit entzo-
gen wird, immer weiter wachsen und
fortleben werde. Wenn man diese Be-
handlug nicht nur einem einzelnen Ge-
webe, sondern allen Geweben eines leben-
digen Körpers zuteil werden lasse, folge
daraus, dass ein solcher Mensch ewiges
Leben besähe.

Der Chirurg erklärt, dah mir ,für un-
lere Zivilisation zahlen, indem wir ver-
dauliche Speisen essen. Wir sollten in
Wirklichkeit unverdauliche Nahrung zu
uns nehmen wie die Wilden. Ein Hindu
lebt von Getreide, das zwischen. Steinen
gemahlen wird, und sein Brotkuchen ist
ist nur unvollständig geröstet. Deshalb
kommen bei ihm alle Krankheiten der
Eingeweide, wie auch z. B. Krebs, nicht
vor. Krankheiten, die sich in der zioili-
siebten Welt mit beängstigender Schnel-
ligkeit ausbreiten.

Die Beobachtungen der Zellengewebe
auf Glasplatten geben nach der Ansicht
des Chirurgen den Aerzten und Gelehr-
ten einen vorzüglichen Einblick in das,
was im menschlichen Körper vor sich geht.
Es sei indessen noch nicht gelungen, zwei
verschiedene Gewebe zu pereinigen. Kleine
Gewebe vom Gehirn, von der Leber oder
vom Herz können alle in derselben Weise
behandelt werden. Wenn man sie mrt
Schilddrüsenserum nährt, so verdauen sie,

und wenn ihre Allsscheidungen wegge-
spühlt werden, ist ihr Leben von absolut
unbegrenzter Dauer.

Gesundheitliche Borteile der Gewürze.
Da die Teuerungszustände die Ab-

wechselung in der Auswahl der Spei-
sen eingeschränkt haben, muh man auf
ihre Zubereitung und Schmackhaftig-
keit besondere?! Wert legen: denn fade
Kost wird einem bald zuwider, so dah
Verdauung und Ernährungszustand sich
leicht verschlechtern. Da sind die Ge-
würze von grohem Vorteil. Beim wär-
zigen Duft einer Speise „läuft einem
das Wasser im Munde zusammen".
Die Gewürze regen, wie wissenschaftliche
Untersuchungen ergeben haben, in gün-
stiger Weise die Drüsen des Mundes
und Magens znr Absonderung von Ap-
petit- und Verdauungssaft an. wodurch
die Ehlust vermehrt und die Verdauung
mächtig gefördert wird. Somit findet
auch eine bessere Ausnützung der genoss-
senen Nahrung im Körper statt, was in
ökonomischer Hinsicht gerade jetzt von
Vorteil ist.

Da beim Kochen zugleich mit den ver-
flüchtenden Wasserdämpfen auch Duft-
stoffe der Gewürze mitgerissen werden,
also verloren gehen, muh man das Es-
sen immer zugedeckt kochen und, wenn
möglich, nicht gleich zu Allfang fertig
würzen. Aufgewärmte Speisen, die durch
diesen Verlust an Duftstvffen oft fade
schmecken, möge man noch' etwas nach-
würzen, aber nicht mit Salz.

Uebertreiben darf man es mit den
Gewürzen natürlich nicht. Namentlich sei

man vorsichtig mit den scharfen über-
seeischen und mit den manchmal gefälsch-
ten pulverisierten. Küchenpraris und wis-
senschaftliche Untersuchung haben bewie-
sen, dah am bekömmlichsten unsere ein-
heimischen Würzen sind, wie .Suppen-
kräuter, Wurzelmerk, Zwiebeln. Küm-
niel, Senf (nicht der gepfefferte englische).
Senf .und Kümmel vermögen auch die
Entwicklung der Fäulnisbakten'en im
Verdauungskanal zu beeinträchtigen, was
von bedeutendem Vorteil ist, weil zahl-
reiche Verdauungsstörungen in solchen
Füulnisvorgängen ihren Ursprung ha-
ben. ^ Manche Gewürze besitzen auch
noch eine angenehm anregende Wirkung
durch ihren Gehalt an ätherischen Oelen
und rufen ein wohliges Gefühl von
Wärme hervor durch Erweiterung der
Blutgefähe. Dr. Thraenhart.

LiterarSsches
Neuerscheinungen

in Neclams N u i v er sal-B ibl i v th e k.

Die teure Zeit läßt manchen zum billigen Buche
greifen, der tmrdem auf schönen und soliden
Einband Gewicht gelegt hat. Noch immer eine
der billigsten Bezugsguellen für schöne Literatur

ist Reclams Universnl-Bibliothek. Mau greift
deshalb auch gerne zu den handlichen kleinen,
sehr lesbaren Büchlein, weil inan in wissen-

schriftlicher Beziehung hier trefflich beraten ist.

Die allermeisten Stoffe sind vom Herausgeber
mit einem einführenden Text, wenn nötig mit
Nachschlageregister und Anmerkungen versehen.

Für den Historiker, den Literaturfreund, den

Liebhaber von Quellenwerken ist Neclams llni-
vcrsal-Bibliothek unentbehrlich. Wer Weltliteratur
studievt, findet hier in llcbersetzungen so ziemlich
alles Studienmaterial zusammengestellt.

Wir geben nachstehend eine Zusammenstellung
der letzten „Neuerscheinungen" (Nr. W45-ä,S7l)>:
„Aus den Reden Gvttamo Buddhas",
herausgegeben von K. E. Neumann, enthält die

wichtigsten Teile des buddhistischen Kanons. —
Karl Stiel er, Gedichte. t> Bände: Neue
Hvchlandslieder. Sie sind von Fr. Grundlach
eingeleitet und erläutert. — Prof. Dr. E. S iecke,
Indogermanische Mythologie. Die bekannten
Mythen werden hier mit wissenschaflichcr Gründ-
lichkeit auf die Sonne- und Mondkultur der
UrVölker zurückgeführt. — Max Jungnjckel.
Das Herz in der Laterne: ein spielbarcs
Märchcndrama in fünf Bildern, Uraufführung in
Meiningen angekündigt. — Kleines Klabund-
Buch: der in der Schweiz lebende Verfasser gibt
hier in zahlreichen Skizzen und Liedern Beispiele
seiner originellen, leider nicht durchwegs geniest-
baren Kunst. — F. M. Dostojewski, Der
Grostinquisitor : Das bedeutungsvolle Kapitel
aus den „Brüder Karamasvm", das Zwiegespräch
zwischen Christus und dem Grvßinguisitvr, in
dem tiefsinnige Worte über Gott und die Un-
sterblichkeit gesprochen werden, ist hier von H.
Röhl übersetzt und erläutert. — Alexander
Herzen, Rußlands soziale Zustände:
herausg. und erläutert von A. St. Mâgr. Herzen
jlMâ—l87ly gehört z» den glänzendsten Schrift-
stcllcrn und Kennern des revolutionären Rußland.
Sein Buch ist eine sehr aufschlußreiche Einsührung
ins russische Problem. — Anton Tschechow,
Humoresken und Satiren. Aus dem
Russischen übersetzt von l)r. H. Röhl. IV. Band.

Iuliu s H ave m a n n, Dolvris. Erzählung.
— Josef Ponteu, Die Insel. Novelle. —
Friedrich Hölderlin, Gedichte. Gesamt-
ausgäbe. Besorgt von W. Vesper. — K. Chr. Reh,
Trau in im Tag. Skizzen und Betrachtungen,
mit Vorwort von H. Bahr. — Patiencen.
Gesammelt von Otto Catu. kl. ll.

kumorlàches
Elfenbeinern.

In der Mittelklasse einer Volksschule behandelte
der Lehrer das Gedicht „Kaiier Barbarossa". In'
einer Strophe heißt es: „Der Stuhl ist elfen-
beinern, worauf der Kaiser sitzt". Als nun der
Lehrer die Frage stellt: „Wer kaun mir sagen,
was das heißt: Der Stuhl ist elfenbeinern?"
erhielt er von einem Knaben die Antwort: „Er
hat elf Beine."

Diagnose.
Arzt: „Ihnen fehlt nichts als frische Bcrgluft.

Sie sollten vier Wochen ins Gebirge gehen. Was
sind Sie denn?" >

Patienj: „Meteorologe auf der Zugspitze."

LpSZlsLtlZSLelläfk kür

Lol'ssts
O.
LCk?bI SpitalMsoe 3b b

<v. Veritt-vasssAei

Knaben - Institut ..âtliènèum-
près blEuckiâts!

ickAnctsIskavti urici Zpraclisnscliuls kür cküriZliriZs
(Internat) '

vport mW Laki'ikt. Varborsituag' aak

Ik-uàl uuä li.'uw. InciiviäusIIs bavaalnsiiA. Prospekts unä vrst-
klussigs ktsksrsimsa äuroic äio Direktion. sti



Schweizer. Reinigungs-Industrie Dähler
Telephon 29 39 Bollwerk Matierrairä 8 äJirsäfl 8a, Bern, Säadtfeasfa Telephon 29 39 Bollwerk

IWF" Besteinger. Unternehmen für fachmännische ßleirüg&fisigj und ^Desinfektion!
25 I

Wolldecken 29®?
L1NGER1ELeintücher lt.— Taillen 4.80

Bazin 3.85 Hemden 4.90 offeriert TSCHAGGENY
^

7 Ainthausgasse 7Frottiertücher 1.90 Hosen 5.65

Prächtiges, 'üppiges

H aa r
erhalten Sie in kurzer Zeit durch

Birkenblutt
ges. gesell. 46225

Auch Sie dürfen es nicht ver-
säumen, Ihre Haare damit zu
pflegen. Wir erhielten innert den
letzten 6 Monaten aber 2000 lo-
bendste Anerkennungen u. Nach-
bestellungen. • Bei Haarausfall,
Schuppen, Ergrauen, spärlicher
Haarwuchs, selbst Kahlköpfigkeit
staunende Resultate. Gr. Fl. Fr.
3.60. Birkenblut-Crême für
trockenen Haarboden Fr. 3.— u.
Fr. 5. — per Dose. Birken-
Shampon30Cts. FeineKräu-
ter-Toiletten-Seiffe Fr. 1.—
per Stück. Umgehender Postver-
sand. Alpenkräuter-Zen-
trade aim St. Gotthard,

Faïdo. 93

Immer frisch!

BERN

Oppliger 6 Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

la>—M———MW———————»wa

Waschanstalt
Papiermühle

TE. SCHNEEBEI.I
vorm. J. Schindler

empfiehlt sich den Hausfrauen
bestens. Wäsche wird abgeholt.

Telephon 29. 91

sim
Beste Schnbcrême

C/eOera// erAäVW/c/r 39

///'CT»

/// <(/<?/*

SPEZIALGESCHAFT FOR
SEIDENE LAMPENSCHIRME

KRAMGASSE 84
Eingang Zvviebelngässchen Nr. 1

23

Knollenbegonien
sind die schönsten und dankbarsten Topf- und Gruppen-Pflanzen
und lassen sich leicht selbst antreiben. Kulturanweisung beiliegend.
Versende prima riesenblumige Knollen in Farben sortiert: dunkel-
rot, feurigrot, rosa, weiss, gelb und kupfer,

einfaehblühend per Stück 25 Cts., 10 Stück Fr. 2.30
gefülltblühend per Stück 30 Cts., 10 Stück Fr. 2 80
Gladioluslmollen, riesenblumige Schwertlilien per Stück 30 Cts.,'

10 Stück Fr. 2.80. '105
Telephon 3.64 Versandgärtnerei Bannwart, Herisau.

S
Été bürgerliche Pension f

äs erhält man bei 98 s§
7 H. GEIGER-BLASER, Kaffeehalle
Jä ' Aarbergergasse 22
IL! Täglich frische Kuchen. Eigene Patisserie. fjf
%»0>S8 g ggg a»"
Praktische Haushaltungs- und Handelsschule

La Semeuse, Priliy-Lausanne
Gründl, und prakt. Ausbildung in allen Haushaltungs- und Han-
delsfächern. Sprachen. Prospekte u. Referenzen zur Verfügung.

BRISE
BISE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oderab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-

decken, glatte Stoffe, Etamine, Wa-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN BETTLER
Kettenstichstickerei, HERISAU

Musterkollektion gegenseitig franko

Fuss-Aepzte Manucure
Pédicure

Massagen Diplom. Spezialisten

Alfr. Rudolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph.

vis-ä-vTs Ord. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen,
harte
Haut,
dicke

Mägel, Warnen etc. 19
entfernen wir sorgfältig und

schmerzlos.

Stolzer, kräftiger

Schnurrbart
(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

glänzenderEr-
folg in Ikürze-
ster T.«ï4, gebraucht

„Nivla"
wo dasselbe ange wandt, entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-
mässig dichter Haarwuchs (beider
Geschlechter). Unzäld. Daukbriefe
liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Nachnahme portofrei und diskret

Nivla Stärke Nr. I ä Fr. 3. 75

Nivla Stärke Nr. II ä Fr. 5. 60

Nivla extra stark à Fr. 8. 50

Frfolg absolut sicher garantiert.

Gross-Exporthaus Tunisa, Lausanne.

Lclnivelxer. lîslnîgungs-lnllusîrîe lVSKIer
îelepbon 29 39 Dollwerk V ÄI»liÄ SA, ZZS^Sî, SSSEStdA«^ 'Kelepbon 29 39 kollwerk

IM" VesteiliZei. Uàmetimen für ivclimânniscfie ssTEàÎVilsnN um«S W«Lïs?SsSkîïv»M! "WF
25 >

Nûàôlisn M Keintücber II— 'Kaillen 4.8V

IZa?in 3.85 ^î^^^ên 4.9V otkoriert ^ ^
^

7 ^mtliausZasse 7Krottiertücber 1.9V Idosen 3.V5

l'räelitiges, üppiges

^ ÄÄI"
erkalten 8io in kuiv.or /sit durob

Kirilknblutt
ges. gesell. -19225

.Vueb 8ie dürkon os niebt ver-
säumen, Hire Ila-ue damit üu
ptlegen. Wir srillelton inner! äsn
letzten K lVIonatsn aber 2VVV lo-
lisndsts ^uorl<onuuugon u. Kaeb-
l>sstsllungen. IZel Ilaurauskall.
8o>!Uppsn, IZrgrauen, spärlieber
Ilaarwuolis, selbst Kalilköpligkeit
staunende Kssultate. (1r. I''!, Kr.
3.50. Sî?i«SnkIu»-t!?«n,s kür
trockenen I lknrriinàsn b r. 3.— u.
Kr. 5. — per Dose. klî--î««r»-
SksrripsribVLts. KslneXi-Su-
Se^-îsîtsttsn-SsiSs r 1 —
per 8tüok. Umgebender postver-
sand. ^>p««,î,râuts?»Zsn-
trslls ANW S». E»iîkî»?«j,

Z-sidlo. 93

Immer kriscli!

OppZiZer L- ^rsuckizer
âarderxer^asse 23 und 25

Wa8cîian8talt
papzermülile

36. >«« », » > » i
vorm. .1. 8vbindlor

emptislilt sieb den Klauskrausn
bestens. Wâselis wird al>gei>olt.

3'olepl.on 29. 91

Mil
S«8te zrdMerême

t/eve^a// 39

/>,

8k-^?iai_Q^scnKk-ir k-on
l./vivik'^^sckiinivi^

xr?^ivicz^sse s 4
Lin^anj» ^vviebeln^äZsclien !^r. I 23

Knollenbegonlen
sind dis selionstsn und dankbarsten 3'opk- und Uruppen-Kilan/.en
und lassen sieb Isiobt selbst antreiben. Kuituranwsisung beiliegend.
Versende prima rivssnbluinige Knollen in Karbon sortiert! dunkel-
rot, ksurigrvt, rosa, weiss, gelb und kupker,

eintaebblübsnd per 8tüek 2b Lts., 1V 8tüek Kr. 2.39
gskülltblübend per 8tüvk 39 (Ks., 19 8tlluk Kr. 2 39
Lladiolusknollon, riessnblnmigs 8e>>werlliiisn per 8tüok 39 (Its./

19 8tüol< Kr. 2.89. '195
'l'slepbon 3.94 Versandxärtnerei ksnnwart, Derisau.

«!!>«!!»

àtk KUWpIiàk fönckll ß
erkält inan bei 98

V n. vblvk.p 8K48K.K, Xàekslle V
â ^iirberZerZasse 22 â
UH läxlicli frlscbe Xuclien. bizeue Patisserie. ZZ

S!
pralitlsclie klausZigttun^s- unc! kianlieZsselnile

l-a 8kivkll8v, ?r!ISx-l.SA8Siuik
drundl. und prakt. KusbildunZ in allen ttausbaltunZs- und Nan-
delskäcbern. Lpracken. Krospekte u. Ksksrsnüön xur VsrkÜAUNZ.

gestickte vardinen auk Musseline,
Iüll,8paclitel oto.ain8tüekoderak-
Föpasst, Vitraxes, Draperien, kett-
decken, xlatte 8tokke, étamine, Ws
scliestickereien ote. kakri/.iert und

liskeri direkt an private.

Xettensticl,Stickerei, «b«I8àv
tVìuài'kollektîon ^e^enselt!^ franko

fWZ-iìSl'zik àìa»»cure
pédicure

^la»saLen Diplom. Zpeàttsten
ÄI5?» Nu«IoI? u l?>»i»
SunUosMsse 18 Gelenk. i/ì>h

vis-à-viz Nrcl. t!o!e! Nernerliok.

»UV«»,
k»»»«
»Gsuî,
Äirk«

5SÄg«I, «îe. ly
entkernen wir sor^kältips un<i

8tàer, ksästixer

^cknurrdN'k
l^leiob naob 16 .lalirsn)

Wl! 8àà
«zisnzesinil!«^

>r»

-rt«? Zksiit, gelimictl

„Nivis"
^vo dasselbe angewandt, enKviokvll
sieb rasob ein üppiger, gleiol!-
massig diobtor llaarvvuoli» sbeider
vesclileeliter). Knábl. Ilaukbrieks
liegen jedermann /ur Kinsiebt auk.

Ve»li gsgön listliiiZliiiio lMlà! ll»!> llitllttl
Kivla 8tarko bir. I à Kr. 3. 75

Klivla 8tärko >lr. II à Kr. 5.99
Kivla extra stark à Kr. 8. 59

Krkolg absolut sielier garantiori.

kl'llzz-kxpol'fksliz suàii, l.i»i8sni>e.
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